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i hand von Dokumenten (Akten) von, lnsgesamt 60 personen aus fünf aus_

Georg Theunissen

nommen werden, die nachweislich als erfo

ng Behauiots in Adul
arch project in Baden
of a research project wh

any posltive effectiveness. lnstead, compre
support),should be considered which can be proven to be promisinq.

mit ko plexen Behinderungen
Ergebnisse aus einem Forschungsprojekt inBaden-Württernbero
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Zum Forschungsp ekt i sogenannt en ,Langzeit Intensiv Be_

lu,^"" u^- '^^*'. 1 i ll*1.: w;4';;öft#i öä;i.i;;;Im lahr 2015 besohtoss 
-der 

r(ommunat_ i ü;irf;";;;;;n,ä"#ä,aäjil:;:är|
#lo"?l1tfll:c,?l_9,:ld l"riales Baden- i i.,, s.ttings sowie das rnteresse eini_württemberg (l(vJS), ein umfasseno.r i g* t eistLilrgserbriö,;;; zahl d.erForschungsproiettt zur n:l:o.l_*r.10 i i_tqy_or"p;.;;;;"höieä, gaben demnc 

__-^,-,ö-*.y . lruyv_uluppvrrzu ernonen, gaben dem
*'" geistiger.oder i KUS letztiich den Aniass, clie Hinter_

UnO (SChWe- ; oriindc fiir .l;..^- T--- f, -- - r ,.

verhaltensweisen
Behindertenhilfe

rg in Aufftag zu

Ein Teil dieses iersonenkreises .'i.d i 
lbrschen zu lassen.

ä::lr,f 
regulären Wohnformen,-:-:.1 

i Durchgefrihfi wurde die Untersuchungdcrn i. 
qlv,r6wrur,lL wuruu urc ulttelsucnung

;:'"'ij',. ut, entwe_ : vom Arbeits_ und Forschungsbereici
#i.:t": eutischen i ,,Geistigbehindertenpädagogik und pä-

gewählten Regionen und unter Ein_
beziehung von Gesprächen und Hos_
pitationen aller Einrichtungen mit
TWG oder LIBW;

verlauf betreffender Erwachsener an_
hand acht narrativer Interviews von
Eltern oder Betroffenen;

4. auf eine Recherche (v. a, durch Ex_
pert,'innengespräche und Hospi_
tatione.n vor Ort) und Auswertung
von Erkenntnissen in anderen BunI
desiändern und im internationalen
Raum (USA, I(anada, Schweden,
Großbritanni en) zur Lebenssituation
und zum Umgang mit herausfordern_
dem Verhalten bei der genannten
Personengruppe,

, 
Der folgende Beitrag greift nunmehr

elntge zentrale Ergebnisse dieses For_

ernes gestörten Verhältnisses zwischen
Mensch und Umwelt, welches die be_

\tr/nh-"- (r,,uurLvrjpqudtsuBil( unu Ha_vvurrrbiu,,r!',övLrqrLErr 1r wu) oder im i dagogik bei AutisÄus,,"d'er phitoso_



Llmfeld (insbesondere für ihre Familie)
kommen.

Ausgangspunkt

Personen, davon 453 aus den beiden
Sondergruppen und 215 aus Regelgrup_
pen', die gleichfalls im Hinblick ärt n,i
ausforderndes Verhalten mituntersucht
wurden. Wünschenswert wäre eine stär_
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Stärken

Analog zu den herausfordernden Ver_
haltensweisen der erfassten personen

Regelgruppe

Sondergruppe

Sonder- und Regelgrupp en im Vergleich

4u b0 g0

Bereichs jndizes Auffälligkeiten (Durchschnittliche 
I ndexpunkte)

I Sozial I psychisch
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Abb.2: Stärken:
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et al. 2018, 197)
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schwet stelle aufgeguffen..Hier sei ",runli, ii'i i)"n"r"r"ii'" );;"; i,,:
ker vet Ii:3:"1""* Beispiet das Leben in ein_er ,re[utötei, üäiüiTi'ä,Lpp"

eingeschätzt witd (agl. THEUNISs4U ei aI zota, ü4j. 
"*-'" ." -



i

: pädagogisch_therapeutische

: Interventionen, Methoden und
i Konzepte

zepte.(vgl. Abb. j). Um die Ergebnisse
einordnen zu können, sind drei Vorbe_
merkungen nötig:

1. Irn Gegens atz zu denim Forschungs_
. projekt einbezogenen Ländern USä,

3l:#i=:1,1.-1.,:l:,1:ne1, b eiden i ätlT,:,:t.lJäi1ffi#l$:,"J.y;-

Kriesenintervention, Deeskalation

Ved, Unterstützung Alltagskompetenz

Verha ltensorientierte Verf ahren

Personenzentr, psycholog Ansatze

E ri eb n ispä dagog i k

Time out

Basale Verfahren

Kommunikationsunterstützende Verf

Motooädagogische Angebote/Sport

Kreative Verfahren

Andere Verfahren

Tiergestützte Verfahren

Tr aumapädagogische Angebote

Körperorientierte Verf a hren

Selbstentwickelte Verf anren

lVind, 1 Verfahren-prozent

I Regelgruppe B Sondergruppe

nen. Diesbezüglich scheint es durch_
aus ,Weilen, oder ,

Waren zum Beisp
Jahren körperorie
weit verbreitet, sp

senen mlt komplexer Behinderung
und herausforderndem Verhalten iä
i<einer Weise gerecht.

zugstheorien) gruppiert wurden (sie_
he Abb. 3),

3

tnit fi'ühen sozio-emotionalen phasen der menschlichen
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entziehenden Maßnahme gerichtlich
genehmigt sein muss. Die praxis des
Timeout
Person,
oder sch
sehenen
Entspannungszeit z Da_
bei wird häufig die lten
so dass die belroffe ;;;1,
die Möglichkeit hat ver_
lassen. Andererseits wird Timeout als
eine aversive (bestrafende) Maßnah_
me angewandt, die nach unseren Er_
kenntnissen im Umgang mit kaum oder
nicht-sprechenden, schwer autistischen
und kognitiv beeinträchtigten personen
dominiert. Dabei werden sowohl in den
Sondergruppen a1s auch in den Regel_
gruppen Bewohnerxinnen in einem
Timeout-Raum oder auch im eigenen
Zimmer für eine von Mitarbeiter*lnnen
nicht selten willl<üriich festgelegte Zeit
(von 20 Minuten bis mehrere Stunden,
vereinzelt atch ganztägig) eingesperrt.

: nipulation gesichert werden l<önnen.

i Quantitativ betrachtet ist die perso_

i

j

i

i

i pro^Tagesschicht; bei einer Gruppen_
größe von sechs bis zehn personen sind

i den^(reaktiven) praxis negative Syner_
i gieeffekte durch die Zusammenführunq

aktiver, aversiver und unreflektierter i

scheint i

schwer i

es zwei bis drei und bei einer Gruppen_
größe von zehn bis 15 personen drei
oder vier Mitarbeiter'iinnen pro Tages_
schicht. Sondergruppen in einem Haus

die Sondergruppen eine stärkere Unter_
stützung durch begleitende Dienste
(psychologisch, psychiatrisch) und Su_
pervision.

Das Einsperren erfolgt dabei keines_

ff den Aggres_

stä itTilTlT
(2. 8.

anhal-
als ge-

wahrgenommen und erfordern r,:11l?;J
personelle Begleitungen, welche kaum
geleistet werden l<önnen. Die Gründe
hierfür liegen - allerdings nicht nur _
in unzureichenden personalschlüsseln
in den Gruppen, sondern ebenso in
fehlenden oder nicht konsequent um_
gesetzten, empir.isch gestützten I(on_
zepten.

Stattdessen werden in den Sonder_
gruppen Baden-Württembergs beim
l\uftreten von ploblemverhaltön reak_
tive Maßnahmen priorisiert, die res_
triktiv, häufig aversiv ausgerichtet sind
und die beklagten Verhaltensweisen
fokussieren. Prominent zeigt sich dies
beim ProDeMa@, das nicht äls ein breit
angelegtes I(onzept, sondern in erster
Linie nur als reaktive Intewention (De_
eskalation) bei I(risen, aggressivem
oder gewaltträchtigem Verhalten zur
A,nwendung kommt.

Mangelnde positive Wirksamkeit
der Sondergruppen

Vor diesem Hintergrund ist es letztlich
nicht verwunderlich, dass vor allem
die TWG kaum einen wirksamen Bei_
trag zum Abbau von herausforderndem
Verhalten leisten. Wie die Abbildung 4
zeigt, geht nämlich der durchschnitili_

n^och stärker belastet, mitunter gar zv
,Opfern von Gewalt,, häufig selbit kri_
senanfäiliger, allzu leicht überfordert
und schließlich zu Al<teurr.innen re_

Lebenssituation in den Sondergruppen

Wie schon zuvor angedeutet, haben wir
es, in den Sondergruppen überwiegend
mrt grol3en Wohngruppen zu tun; nur
wenige haben vier bis sechs plätze, die
meisten bewegen sich zwischen acht
und zwölf Wohnplätzen

Die meisten Sondergruppen sind aus_
gesprochen kahl, reizarm, wenig wohn_

Es entspricht dem ,stationären, Cha_
rakter sowie der real<tiven praxis der
Sondergruppen) wenn vielerorts unzu_
reichende Möglichkeiten der Selbstbe_
stimmung und Teilhabe am alltäslichen
Leben bestehen (verschlosr"n, I(ü.h..
Zentralversorgu ng, verschlossene Zim_
mer, Schlüssel hat nur das personal):
|e größer eine Sondergruppe, desto ge_

Reget- und sonoerg.uppe, öunüNisönr.r .i ur. zorä. r öÄr_e1e, \,v)

Unter 1 Jahr

1 bis 2 Jahre

Regelgruppe 2bis3Janre

3 bis 8 Jahre

Uber g Jahre
c
o
6 Unter I Jahr
f,
=^ 1 bis 2.Jahre

LIBW 2bis3lanre

b.
; Uber B Jahre
A

Unter 1 Jahr

1 bis 2 Jahre

TWG 2bis3Jahre

3 bis 8.lahre

Uber 8 .Jahre

20 40 60

Gesamtindex Auffälligkeiten
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ringer erscheint der Grad der Selbst_
bestimmung der Bewohner'rinnen. Für
nicht wenige Personen mit komplexer
Behinderung har das Leben in einer
Sondergruppe,gefängnisartigen, Cha_
rakter, indem sie sich tagsüber immer
wieder, mitunter über längere Zeil, ein-
gesperrt in ihren Zimmern zurecht_
finden müssen. Bisweilen wird in den
LIBW von den ,,Austherapierten,, ge_
sprochen,

Nach unseren Beobachtungen und
Erl<enntnissen wird längst nic"ht allen
Personen in den Sondergruppen ein ta_
gesstrukturierendes Angebot außerhalb
der Wohngruppe ermöglicht. Somit
haben wir es zum Teil mit Lebenssitu_
atlonen zu[rn, die kaum Lebensquali_
tät und Teilhabe am gesellschaftlichen
Leben gewährleisten.

und Teilhabe-IG,iierien nach der ICF
vermreden.

Im Fal1e schwerwiegender heraus_
fordernder Verhaltensweisen führt die
personenzentrierte planung zu einem
passgenauen Interventions- und Unter_
stützungsprogramm. Dieser tertiären
Prävention - so der Befund aus der
internationalen Recherche - kann der-
zeit am ehesten das empirisch gestützte
Gesamtkonzept der positiven Verhal_
tensunterstützung (vgl. Theunissen et
aL 2018,Itupitel C4, Anhang C4-13)
entsprechen, wenn

1. alle zuständigen Mitarbeiter*innen
1.A miihrinoc.

2. d ;.i;;.ö
P unterstützt
wird,

3. den Mitarbeiteriinnen (weitere) Schu_
lungen, zum Beispiel durch sogenannte
Fallbesprechungen, angeboten werden,

4. die Personalbesetzung als angemes-
sen betrachtet werden kann und

5. gute Zusammenarbeit (Team, mit An_
gehörigen usw.) stattfindet.

Dass dies alles seinen preis hat, ist
nachvollziehbar. So ist der Forschungs_
studie zu entnehmen, dass im Vergleich
zum internationalen Raum oder auch
zu anderen Bundesländern das Unter-
stützungssystem in Baden-Württemberg
größtenteils unterfinanziert ist (vg1. ebd,
93, 7 rl, 942) .

Bemühungen trotz prekärer
Voraussetzungen

einige Leistungs_
Württemberg, die I

möglichst kleine i

vier bis sechs per- i

sonen) und einen personenzentrier- i

ten Ansatz mit einem breit angelegten 
;

I(onzept den stationären Charakter so i

1 " . . ...

i Ein Beispiel

i gering wie mö
: erbringer mit
i meinwesen be
i nativen zu einem Leben in einer großen
i I(omplexeinrichtung, Dies erfordert

i durch eine Einbindung von freiwilligen
: Helfern erreichen,

i genaue Arbeit bemühen. Diese scheint
: auf der Grundlage breit angelegter, be-
: ziehungs-, verhaltens- und ressourcen-
: orientierter Unterstützungskonzepte,
; eines Zwei-Milieu-Prinzips (räumliche
i Tiennung von Wohnen und Arbeiten)
i sowie großzügiger, möglichst häuslichj gestalteter Räumlichl<eiten (Nebenräu_
i me, breite Flure) erfolgversprechend zu
i sein.

Wohnen und Unterstützungsleistungen
unter präventiven Gesichtspunkten

da, Schweden upd Großbritannien (vgl.
THEUNISSEN 2014; THEUNISSEN
et al. 2018, IGpifel C4). Bemerkensweft
lst,
auc
che
zLrg

mung zu erreich;n.

Neben dieser primären prävention wird
auf eine personpnzentrierte Unterstüt-
zungsplanung wertgelegt. Dieser Ansatz
einer sekundärel Prävention ist hierzu-

er den persönlighen Lebensstil, indi-
sourcen, die
die Selbstbe-
der betroffe-

nen Person stärkpr fokussiert, Zugletch
werden der Bliqk auf Defizite sowie
Vorgaben wünsdhenswerter Lernziele

Unzulänglichkeiten in Bezug auf
Autismus

Insgesamt lässt jedoch vielerorts die
Situation von überwiegend nicht spre-
chenden Erwachsenen aus dem Autis-
mus-Spektrum, denen aufgrund der
Schwere ihrer komplexen BJinderung
ein hoher Unterstüizungsbedari zu-
gesprochen wird, zu wünschen übris.
So fehlt zum Beispiel das notwendie-e

Der TWG-Bewohner Heinrich IVüller hat die Diagnose ,,frühkindlicher Aut smus,,, ist 25 Jahre
alt, spricht nicht und gilt aufgrund seiner stark ausgeprägten Neigung, Dinge zu zersroren
oder Kleidung zu zerreißen als massiv verhaltensauffällig Als in der TWG sein auffälliges
verhalten es<alierLe, wurde er in einer Fachklinik für Menschen mit sogenännter gerstiger
Behinderung unter anderem mit dern sEo untersucht. Das Ergebnis war, dass sein (sozro,
emotronales Verhaiten dem Alter eines sechs Monate alten säuglings zugeorclnet wurde
Den Mitarbeiter*innen seiner wohngruppe wurde empfohlen, dieses sehr frühe emotionare
Entwicklungsniveau konzeptionell zu beachten Diesem Rat folgend kam das Team zu oer
uberzeugung, dass es am besten sei, basale Entwicklungsprozesse durch ein Bäilchenoao
zu fördern und zugleich über eine Bezugsbetreuung eine entwicklungsfreundliche Bezie-
hung aufzubauen Gänzlich ignoriert wurden die vorhandenen Fähigkeiten und stärken
von Herrn MülJer, sein kognitives und (senso-)motorisches Entwicklungsniveau sowie seine
spezifischen autistischen Merkmale, so ist er beispielsweise In der Lage, wörter aufzuschrei-
ben und wünsche zu äußern Ferner ist er ein guter schwimmer Außerdem zeichnet er srcn
durch eine ausgezeichnete Beobachtungsgabe aus und scheint wohl soziare stimmurrgen
und situationen rasch zu erfassen schon nach wenigen wochen kündigte Sich das schei-
tern des reduktionistischen Ansatzes nach dem sEo an, so dass sich an der,gefängnisar_
tigen'situation, der terr Müller schon set geraumer zeit ausgesetzt ist, bis heute-nrcnrs
qeändert hat



Teilhabe a/2019, lg. 5t€

;:T}'r?lf i 5:S:::*1":: lt*l'oesuche in den i kenntnisse aus dem gesamten For_

; krdften mit ihren sorg.n "'; 
-F;;;; 

i ;'".:;:1j":.".:1"'l r?"? ausgebaut und
: nicht ernstrrennm-.- --,1 ^r^:-- - , i

uIl Lcl sl | | lTllnoala^hr^^+ -,,

unerwünscht

i ff LTÄ|;:lill,tg, 
(Xr"',,rHEUNr s sEN i,i.r,ip,?r.1ääaäiriräffi ?:;,.ff _

In ähnlichen Bahnen bewegen sich an- ' 
et al' 2018; IGpitel c2 und c3)' sulentendiensten sinnvoll .r.].h.irrt, di.

- ----,*,^b 
^.ttrttrÄmöglichkeiten (2. B. durch p(

Dymbotkarten). Ferner wird
meisten der Betroffehen die

der Rechtmäßig_ r gru nder-

9), Der umgang j die t hat,
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i.^ J^_, rr r
1uC.:-. lvuurro.UDu i i r 'rerlzrva u' des in der Regel
duelien Erfahrungen I i erhöhten Unterstützu gsbedarfs ohne
Stärken sowie zur i i Bindung an eine bestimmte Wohnfbrm.
(2. B. institutionelle isolicrcnrta F.r;-(2. B. institutionelle, isolierende Bedin_
gungen; Gruppenwohnen) hergestelit
und reflei<tier1 wird. Autistische"perso_
nen, die zugleich als ,gelstig behindert, j

gelten, werden nach Apwendung des i

und i "' i berwin4cn beda'fi ag I vlr Yv rrruurrr
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lnle : I i 
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Ettern nicht ernstsenom en und i iijtill;,*:t:t^ju11:-l,psvchiatrische i ;;i;;;.. seiUnterbringungen zu keinei nachhalti_ ; ;;;;r-. Ä^^ ,, ser

gen Verhcqcptttns t,,nl TUnrrÄrrö^n^. : , rrlnr, qass unter präventiven Ge_

dere Berichre, die signalis'ieren, d;;, i ^ .gegenseitiae Sfiqmnfiqicr,,La^- ^r^- o^ ' Resümee
dere Berichte, die signafiJieren, au., j _ i nicht nur Systeme der Behinderten-
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Die Positive Verr]rartensunterstutzung - in den U5A ars positive Behavior support

auffälligkeiten oder auch psychische Stör.ungen entwickeln

Diese Handreichupg riefert eine konkrete Arbeitshirfe für die praxis und bietet konkrete

tr e ra u s ro rd e r n d es Ve r h a rte n, n d pro b I e m u.t;: fl : 
t; 

ru;."','iff nfi:[li,li::' "

Beispiere entsteht Bin prastisches Bird über konkrete Hanorungsmögrichkeiten.

"Sehr aufschruss- und sehr hirfreich! Aufgrund meiner Beobachtungen in der Kirameines Kindes, kahn ich nur sagen, dass dreses Buch eine pfrichtrektüre für areErzieherllnnen in d,en Kindergärten, gleich welcher Enrichtung zugehörend,
sein sollte bzw. mqss!" (Ein Käufer per E-Mail)

)!-

Posltive
Verhaltensunterstützung


